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£) i e beiben ©cbnecfen
Sie ©artenfcbnttfetfcbnecfe tag im Sreefe

Unb faf) hinauf jur ©taubenfcbntrfetfcbnecfe',

Sie fcbroifcenb frocf) auf ihrem feuchten Saud)
Grmpor auf ben Sobanniêbeerenftraud).

,,9Bo gehft bu hin?" grug fte bie ©ärtnerin.

@o hoch hinauf? Sa« hat boch feinen ©inn
3ch hätt' nicht Suft, mich alfo abjufchinben

ßier fann man noch genügenb Nahrung ftnben,

Su fänbeft fold)e ba auch noch genug
Grrfpar' bir überflüfT'ge 3Jcüb' fei fing.
3Baê roillft für baë ßohe bich erbreiften

3Btr fbnnten'unê im lot ©efellfchaft leiften."

SBarum ich f lettre ?" fprach bie ©taubenfebneefe,

Samit oerfotg' ich ganj befonbre ßroeefe.

SJcagft bu oergnügt auf feuchter (Srbe ruhn
Wik ift eê um ben Ueberblicf ju tun.
Unb bann macht eë mir ©paf, auë biefen ßö'b'n
Som iuft'gen Saub auf biet) hetabjufebn

3e höher baf ich in bie 3roeige fteige,

Seft' fleiner fd)einft bu mir fo ftein unb feige.

Saf mid) jufrieben meiner SBegc roanbetn,

Su magft ja aud) nad) beinem ©ufto hanbetn."

Saê roar ein ©cid) inê ßerj ber ©attenfebneefe.

©ogleid) oerlief fte ihre feuchte Grefe

Unb brümmette, baê 9ceibgift im ©enief :

'ë muf etroaê fein an biefem Ueberblicf

Umfonft bringt ftd) ber Ätettrer nicht in ©ebroetf

Sieüeicbt ift bort baê ©tücf - roer roeif, roer roeif ?"
Unb fte begann, oor SJtifgunft heif getrieben,

lim gleichen Sufcbe fid) emporutfebieben.

3eboct) ba ihr bie ^>bt)enfchn|"uct)t-f«httv

Crmpfanb fte nur bie 5J?ühe, bie fte quätte,

Unb faum getanbet auf bem erften 2ffte,

©efcbab'ê, baf fie bte SBett inê 2fuge faf te"
Unb fprad) : 3cb ftnbc meber ©lücf, nod) groeef,

3d) fehe aud) oon oben nidbtê atê Srerf.
Ser ©tauberich hat mich nur irrgeführt
2)ftr rätfelbaft, roaê er ba oben fpürt?"
Sod) oben lachte ber : 'ê ift mir gelungen
Ser pure 9?eib hat fte emporgcjroungen,
Unb etroaê anbreê hab' id) nicht bejroecft

ßauptfache, baf baë Sutter biet mir febmeeft".

Sod) balb »erging bei Sîegenguf unb roettern

Ser ©taubenfcbnirfelfcbnecfe aud) baë Ätettern.
Grin SBmbfturm blieêft'e fort oon ©reaueb u. Saub

Unb roarf jugteid) fie in ben brei'gen ©taub.
Sa lagen in ben *Pfügen nun bie Seiben

Unb feine muft' bie anbre mehr beneiben.

Sebod), faum baf baë SBctter fid) oerjoge'n,

Stam eine Sroffel auf ben ©traud) geflogen.

Sie fang, ber *Pfü|en ungeacbt'tunb ©d)necfen,

D ^Parabieê ber Säume unb ber ßecren,

Sir gilt mein Subelfang unb Suftgetön

Sanf flingt mein ßerj roie ift bie SBett fo

fd)ön !" ému ,ç,û3ii
*

%uè einem SSriefe
Siebe greunbin Knna Su bift mir böfe,

roeil ich bir nicht ausführlich fchreibe, roie

cê mir in meiner jungen Sbc gebt. SBaê

foU id) bir befonbercê berichten? Su roarft
ja aud) ocrlobt. x_

<& p r ü n g e

ßoefenb, alê bu jung noch warft, hingen
hoch im S3lau bic Siebenfachen.
Unb man fah bich munter fpringen,
beißt baê: fah bich Sprünge machen.

£in ift beiner Sugenb Schimmer,
unb bie grauen üEBolfcn fliegen.

Springen ficht man bid) nod) immer,
heißt baê: ficht bich Sprünge friegen.

Dr. £m>lglaf
*

boüembermorgen im $ocbtal
9cod) orgelt feifter ßerbft oorm 2fbfd)iebnebmen
Grin braufenbeê ginale ûberê Sanb.

3n bangem 2(ftgeroirt reibn 9îebelfd)emen

auf ßerrgottöfäben bleichen *Perlentanb.

Ser ©tunbenfebtag erfebauert. ©elb roie ©d)roefel

ringt ftd) ein SKorgenglänjen burd) ben ©ifcbt
ber fchroeren SBotfenflut am Serggetäfel;
umjittert frifeben ®ratfd)nee unb erlifdbt.

Sergboblen taumeln, nad)tgeläbmt bie Slügel,
febril! fräcbjenb auê bem ©rau oom glut) herab.

9îun glimmt bie SJîorgenfonne matt am ßügel,
ein 5fllerfeelenlid)t auf bunflem ©rab.

Gontob SRanftegg

*

Son je her roichtig fut baê SBobl
Seê Sotfeê roar ber 2(lfobot.

îDîit 3îoah fdjenjjgann ber, ©tre.it i
Sft er ein ©ut, tft er ein Seib?

Grin ßerjen&äbmer, .tumoergiftet,
Grin Sftcnfchenfcinb unb Unbeilftifter?

Sft er ein 9îaf, baê S^euben bringt,
Saê Seib oerfcheud)t unb ©cbmerj bejroingt?

Grr ift, roie fchon fein 9îubm beroeift,

Kuf jeben Sali ein grofer ©eift.
Srum tft eê Unrecht, faft Serbreeben,

3hm jebe ©uttat abjufprecben.

Grr hat fein eig'neê Naturell
Unb roirft ganj mbioibuell.

SBie fd)roer ihn aud) fein Seumunb trifft ^~
Grr ift fein abfoluteê ©ift.

Sie Sftebijin benu|t ibn häufig
Sen 2ferjten ift er febr geläufig.
Saf bie fid) felbft baê Seben rauben,
SBirb aud> ber bümmfte Sftenfcb m'dbt glauben.

®aê @nbe ber SÔirtfcbûftêfrifiê
'ë geht roieber aufroârtê !" ruft fröblid) ber ^)aul,
Unb mandjer ber'ë höret reift roeit auf baë 9J(aut-
SBir anberen aber ftnb nicht fo naio :

SBir roiffen, baf alleê nur relatio.

9îad) Grinftein nämlid) fann feiner beroeifen,

Db auf: ober abroârtê er grabe tut reifen,
Sähet er im Sift mit gefchloffen en 3fugen
©o mag benn auch *Paulië îfuêruf unê taugen;
Senn immer tft ja etroaê 3Babreê" bran:
Allein auf ben ©tanbpunft fommt eêbocban.

Cmar

r t e d Sieb
dr fagte ihr, baß er fte liebe,

mit feiner ganjen ©litt.
SKcin f>ctr", gab fte jur kntroort,
"Jutcb idb bin 2>bncn rcd)t gut.

Sie finb mir greunb unb 23ruber,
bod) mein ©dichter? nie."
dr glaubte an bic grcunbfdbaft
ebenforoenig roie fte.

2Bittft bu mich cir,ig quälen,
bu fdbôncè, füßcö Äinb ?"

Sa rourbe fie barmbcrjig,
roie fo bie grauen ftnb.

dr fagte cê fo nieblich ;
roie gut roie fchon fte fei;
Sod) o roie unmoralifcb!

(Sr bachtc fid) nidbtê babei. f.

*
sjlaà) ben bationalrata=Sßat)len

Sin jeber ftch mit feinem 2utêcrroâbltcn

brüftet:
SK.it 8 Siftcn roerben fdblicßlich atte überliftet.

*
SS o r b e i

Sorbei ftnb nun bie ftttim,
3urücf bie 2(ngehör'gen

Unb bie nun roieber Äräft'gen
SBSoü'n ftd) aufê 9ceu' befdbäft'gen ;

2(ud) roerben roieber }üd)tig,
Sie nod) ber ©djule pflid)tig;
Grê benfen alle Seute,

3e&t nidbt mehr an baê ßeute,
Senn neue 2ageêforgen

Serroeifen eud) auf morgen.
Grê ift baê Sîeifeft'eber

Sei 2lUen nun oorüber

©ie benfen nurmebr hôcbïtenê:

Sorbei oorbei auf nâcbftené.
Sraugott Unotrltanb

$ror)e S3otfcbaft
9cimmft Su, S^unbeben, jum Sîafteren
2lud) nuc einmal Seco"=©tangen,
roirb ber Sali Sid) amüfieren
unb mit brennenbem Sertangen
fiehft Su bem SKoment entgegen,
roo Su Seiner Stoppeln roegen
rotebmtm mit Seinem Keffer
fdiaffen barfft. Unb immer beffer

roirb Sir biefe Sädgfeit
alê Sein Seibfrifeur behagen,

unb nad) furjer ^»robejeit

roirft Su mit Grntjücfen fagen :

Grnblid), ohne @cberj unb Sügen,

3ft 9?afieren ein Sergnügen.

m Sergmann & Go., ßörid).

^ür 6orgen forgt ber liebe Sog
Unb 6orgen bridjt nur Toffee ^og

Die beiden Schnecken
Die Gartenschnirkelschnecke lag im Drecke

Und sak Kinauf zur Staudenschnirkelschnecke,

Die schwitzend kroch auf ihrem feuchten Bauch

Empor auf den Johannisbeerenstrauch.

Wo gehst du hin?" Frug sie die Gärtnerin.

So hoch hinauf? Das hat doch keinen Sinn
Ich hätt' nicht Lust, mich also abzuschinden

Hier kann man noch genügend Nahrung sinden,

Du fändest solche da auch noch genug

Erspar' dir überflüss'ge Müh' sei klug.
Was willst für das Hohe dich erdreisten?

Wir könnten'uns im Kot Gesellschaft leisten."

Warum ich klettre ?" sprach die Staudenschnecke,

Damit verfolg' ich ganz besondre Zwecke. >

Magst du vergnügt auf feuchter Erde rubn

Mir ist es um den Ueberblick zu tun.
Und dann macht es mir Spaß, aus diesen Höh'n
Vom lust'gen Laub auf dich herabzusehn

Je höher daß ich in die Zweige steige,

Dest' kleiner scheinst du mir so klein und feige.

Laß mich zufrieden meiner Wege wandeln,
Du magst ja auch nach deinem Gusto bandeln."

Das war ein Stich ins Herz der Gartenschnecke.

Sogleich verließ sie ihre feuchte Ecke

Und brümmelte, das Neidgift im Genick :

's muß etwas sein an diesem Ueberblick

Umsonst bringt sich der Klettrer nicht in Schweiß,

Vielleicht ist dort das Glück - wer weiß, wer weiß?"
Und sie begann, vor Mißgunst beiß getrieben,

Am gleichen Busche sich emporzuschieben.

Jedoch da ihr die Höhensehnsuct>t-f«HUe^ -
Empfand sie nur die Mühe, die sie quälte,
Und kaum gelandet auf dem ersten Aste,

Geschah's, daß sie die Welt ins Auge faßte"
Und sprach : Ich finde weder Glück, noch Zweck,

Ich sehe auch von oben nichts als Dreck.

Der Stauderich hat mich nur irrgeführt
Mir rätselbaft, was er da oben spürt?"
Doch oben lachte der : 's ist mir gelungen
Der pure Neid hat sie emporgezwungen,
Und etwas andres hab' ich nicht bezweckt

Hauptsache, daß das Futter hier mir schmeckt".

Doch bald verging bei Regenguß und wettern
Der Staudenschnirkelschnecke auch das Klettern.
Ein Windsturm blies sie fort von Strauch u. Laub

Und warf zugleich sie in den brei'gen Staub.
Da lagen in den Pfützen nun die Beiden

Und keine mußt' die andre mebr beneiden.

Jedoch, kaum daß das Wetter sich verzogen,

Kam eine Drossel auf den Strauch geflogen.
Die sang, der Pfützen ungeacht't und Schnecken,

O Paradles der Bäume und der Hecken,

Dir gilt mein Jubelsang und Lustgetön

Dank klingt mein Herz wie ist die Welt so

schön !" smli Hügii

Aus einem Briefe
Licbc Frcundin Anna Du bist mir böse,

weil ich dir nicht ausführlich schreibe, wic
cs mir in mcincr jungcn Ehc gcht. Was
soll ich dir bcsondercs bcrichtcn? Du warst

ja auch verlobt. M, K,

Sprünge
Lockend, als du jung noch warst, hingen
hoch im Blau dic Sicbensachcn.
Und man sah dich munter springen,
heißt das: sah dich Sprünge machen.

Hin ist deiner Jugend Schimmer,
und die grauen Wolken fliegen.

Springen sieht man dich noch immcr,
hcißt das: sieht dich Sprünge kriegen.

Or. Lwlglaß

Novembermorgen im Hochtal
Noch orgelt Meister Herbst vorm Abschiednehmen

Ein brausendes Finale übers Land.

In bangem Astgewirr reichn Nebelschemen

auf Herrgottsfäden bleichen Perlentand.

Der Stundenschlag erschauert. Gelb wie Schwefel

ringt sich ein Morgenglänzen durch den Gischt
der schweren Wolkenflut am Berggetäfel;
umzittert frischen Gratschnee und erlischt.

Bergdohlen taumeln, nachtgelähmt die Flügel,
schrill krächzend aus dem Grau vom Fluh herab.

Nun glimmt die Morgensonne matt am Hügel,
ein Allerseelenlicht auf dunklem Grab.

Conrad Ranftegz
5

Alkohol
Von je her wichtig für das Wokl
Des Volkes war der Alkohol.

Mit Noah schon^bMnn der Streit:
Ist er ein Gut, ist er ein Leid?

Ein Herzensläbmer, Hirrivergifter,
Ein Menschenfeind uud Unheilstifter?

Ist er ein Naß, das Freuden bringt,
Das Leid verscheucht und Schmerz bezwingt?

Er ist, wie schon sein Ruhm beweist,

Auf jeden Fall ein großer Geist.
Drum ist es Unrecht, fast Verbrechen,

Ihm jede Guttat abzusprechen.

Er hat sein eig'nes Naturell
Und wirkt ganz individuell.

Wie schwer ihn auch sein Leumund trifft^-
Er ist kein absolutes Gift.

Die Medizin benutzt ibn bäusig
Den Aerzten ist er sehr geläufig.
Daß die sich selbst das Leben rauben,
Wird auch der dümmste Mensch nicht glauben.

Koks

Das Ende der Wirtschaftskrisis
's geht wieder aufwärts !" ruft fröblich der Paul,
Und mancher der's höret reißt weit aufdas Maul-
Wir anderen aber sind nicht so naiv

Wir wissen, daß alles nur relativ.

Nach Einstein nämlich kann keiner beweisen,

Ob auf- oder abwärts er grade tut reisen,

Fährt er im Lift mit geschlossenen Augen -
So mag denn auch Paulis Ausruf uns taugen;
Denn immer ist ja etwas Wahres" dran:
Allein auf den Standpunkt kommt es doch an.

Omar

Altes Lied
Er sagte ihr, daß cr sie liebe,

mit seiner ganzen Glut.
Mcin Hcrr", gab sic zur Antwort,
Auch ich bin Ihncn rccht gut.

Sie sind mir Frcund und Bruder,
doch mcin Gclicbtcr? nie."
Er glaubte an dic Freundschaft

ebensowenig wie sie.

Willst du mich ewig quälen,
du schönes, süßes Kind ?"

Da wurde sie barmherzig,
wie so die Frauen sind.

Er sagte cs so niedlich ;

wic gut wie schön sie sei;

Doch o wic unmoralisch!

Er dachte sich nichts dabei. ,-

-I-

Nach den Nationalrats-Wahlen
Ein jeder sich mit scincm Auscrwähltcn

brüstct:
Mit 8 Listen werden schließlich alle überlistet.

Noiê Ehrlich

Vorbei
Vorbei sind nun die Ferien,

Zurück die Angehörigen

Und die nun wieder Kräst'gen
Woll'n sich auf's Neu' beschäftigen ;

Auch werden wieder züchtig,

Die noch der Schule pflichtig;
Es denken alle Leute,

Jetzt nicht mehr an das Heute,
Denn neue Tagessorgen

Verweisen euch auf morgen.
Es ist das Reisefieber

Bei Allen nun vorüber

Sie denken nurmekr höchstens:

Vorbei vorbei auf nächstens.
Traugotl Unverstand

Frohe Botschaft
Nimmst Du, Freundchen, zum Rasieren
Auch nur einmal B e c »"-Stangen,
wird der Fall Dich amüsieren
und mit brennendem Verlangen
siehst Du dem Moment entgegen,
wo Du Deiner Stoppeln wegen
wiederum mir Deinem Messer

sckaffen darfst. Und immer besser

wird Dir diese Tätigkeit
als Dein Leibfriseur behagen,

und nach kurzer Probezeit

wirst Du mit Entzücken sagen:

Endlich, ohne Scherz und Lügen,

Ist Rasieren ein Vergnügen.

, Bergmann à Co., Zürich.

Fiir Sorgen sorgt der liebe Tag
Und Sorgen bricht nur Kaffee Hag
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